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Sonftige Spülausgüffe .

Fig . 181 .

Allgemeines . In den oberen Gefchoffen amerikanifcher Wohnhäufer , wo

fich die Schlafzimmer befinden , wendet man vielfach eine befondere Art Spülaus¬

güffe an , welche mit dem Namen houfemaid 's fink oder flopfink bezeichnet werden ,
und die einerfeits als Zapfftellen für heifses und kaltes

Waffer dienen , andererfeits zum Ausfchütten , Ausfpülen und

Reinigen der Nachtgefchirre , fo wie zum Ausgiefsen von

Brauchwaffer aller Art dienen . Solche Spülausgüffe finden

entweder im Badezimmer Aufftellung oder in einem befon -

deren Alkoven oder anderweitigen Raum , wo die Zimmer¬

magd auch ihre Kehrbefen , Staubtücher und Bürften auf¬

bewahrt . Im letzteren Falle wird thunlichft dafür geforgt ,
dafs diefer Raum Beleuchtung und Ventilation erhält , da die

to«J Erfahrung gezeigt hat , dafs folche Spülausgüffe , wenn fie in

fchrankartigen , dunkeln , nicht gelüfteten Räumen aufgeflellt
werden , nicht reinlich bleiben und oft üble Gerüche verbreiten .

Conftruction , Form und Material . Wo folche

Ausgüffe lediglich als Zapfftellen für Waffer dienen , genügen

emaillirte gufseiferne oder Steingutausgüffe mit flachem Boden ,

die in ähnlicher Weife , wie die gewöhnlichen Küchenausgüffe ,

ausgeführt werden . Bei anderweitiger Benutzung ift es rath -

famer , für das Ausgufsbecken eine vertiefte , mehr trichter¬

förmige Geftalt mit grofser Abflufsöffnung zu wählen , welche

geftattet , einen Eimer oder einen Topf fchnell auszugiefsen ,

ohne Gefahr zu laufen , das Waffer überzugiefsen . Um eine

Verftopfung der Abflufsleitung zu vermeiden , wenn in Folge von Nachläffigkeit mit

dem Brauchwaffer auch Putzbürften , Wafchlappen u . dergl . ausgefchüttet werden ,

erhält das Ausgufsbecken am Abflufs einen Roft oder

ein Sieb . Da ferner diefes Gefäfs zum Ausgiefsen des

Urins dient , fo follte es nach jeder Benutzung eine

kräftige Spülung erhalten , entweder unmittelbar von der

Zapfftelle (Fig . 183 , 184 u .

185 ) , oderbeffer , indem der
obere Rand des Beckens mit
durchlöchertem , wulftför-

migem Rand verfehen wird
und mittels Spülrohr an ein
Dienftrefervoir angefchloffen
wird (Fig . 181 u . 186 ) . Als Ma¬
terial folcher Spülausgüffe
wendet man entweder email-

lirtes Gufseifen oder Por¬
zellan und Steingut an ; letz¬

teres ift bei weitem das befte .

Spülausgufs mit Dienft -
refervoir der

y . L . Mott Iron Works
zu New -York .

Fig . 183 .

Fig . 182.

Lothrechter Schnitt durch
einen Spülausgufs .

Spülausgufs mit doppelter
Mifchhahneinrichtung .





97

In der Ausbildung der Form diefer Ausgüße find alle fcharfen Ecken und

Schmutzwinkel zu vermeiden (Fig . 182) . Das Becken mufs befonders ftark conftruirt

werden , um das Abbrechen der Ecken beim Auffetzen von Eimern u . dergl . zu

verhüten . Holzwerk vermeidet man fo viel wie möglich , da es leicht durchnäfft

wird, faule Flüffigkeiten abforbirt und übel riechend wird . Fig . 181 zeigt einen

Ausgufs mit Spülbehälter und Holzverkleidung , wie er bis vor einigen Jahren noch

üblich war . Hier ift die Rückwand oberhalb des Beckenrandes zum Schutz gegen

Feuchtigkeit mit Marmor bekleidet , und der Zuflufs von heifsem oder kaltem Waffer

erfolgt durch einen Mifchhahn mit Schnabelmündung . Fig . 183 veranfchaulicht die

Anordnung eines neueren Spülausguffes mit doppelter Mifchhahneinrichtung , die

untere für die Spülung des Beckens , die obere zum Andrehen des Waffers am

Zapfhahn . Fig . 182 giebt den lothrechten Schnitt eines ähnlichen Ausguffes , und

Fig . 184 zeigt denfelben Ausgufs erhöht über dem Fufsboden auf einem Ständer

Fig . 187 . Fig . 188 .

SpüJausgüffe aus Steingut der J . L . Mott Iro/i Works zu New -York .
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aufgeftellt , wobei zugleich der Siphon oder Geruchverfchlufs über dem Boden Platz

findet . Ein ähnlicher Porzellanausgufs ift in Fig . 185 abgebildet , wobei Fufsboden

und Wand , der Reinlichkeit halber , mit Marmor bekleidet find . Fig . 186 zeigt einen

aus gelbem Steingut hergeftellten Ausgufs , mit Dienftrefervoir zum Spülen , welcher

fich befonders für Hofpitäler , öffentliche Anftalten u . dergl . eignet ; hier ruht der

Ausgufs auf einem gufseifernen , auf der Innenfeite emaillirten Ständer , der zugleich

als Geruchverfchlufs ausgebildet und gegen Leerfaugen durch Luftrohre gefchützt ift.

Fig . 187 u . 188 ftellen eine andere Form mit verfchiedenartig eingerichteten Zuflufs-

leitungen und Unterfätzen dar . Schrankausgüffe find in Amerika nicht gebräuchlich .

Abflufsleitung . Alle eben befchriebenen Ausgufsvorrichtungen erfordern

eine etwas weitere Abflufsleitung , als die Küchenausgüffe . Die lichte Weite des

Abflufsrohres wird paffend mit 8 Zoll (= 76 mm) bemeffen ; der Durchmeffer des

Geruchverfchluffes ift meiftens eben fo grofs . Beim rafchen Ausgiefsen gröfserer

Quantitäten von Waffer ift der Wafferverfchlufs diefer Ausgüffe ganz befonders der

Gefahr des Leerfaugens ausgefetzt und daher paffend zu fchützen . Die Abflufs-
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Öffnung wird mit offenem Sieb verfehen . Die kleineren Ausgufsbecken , welche als
Zapfftellen dienen , erhalten häufig einen Gummi - oder Meffingpfropfenverfchlufs ,
um Waffer im Becken zu halten ; in diefem Falle mufs ein paffend grofses Ueber -
laufrohr oder ftatt des Pfropfens ein Standrohr angeordnet werden .

Badeeinrichtungen .

Allgemeines . In der Einleitung zu Abfchn . I wurde fchon bemerkt , dafs
felbft die kleineren amerikanifchen Wohnzimmer mit Badeeinrichtung oder Apparaten
zum Wafchen und Reinigen des ganzen Körpers oder einzelner Theile deffelben
verfehen werden . In keinem Lande der Welt , felbft nicht bei den badeliebenden
Engländern , wird mit den Badeeinrichtungen ein fo grofser Luxus , wie hier , ge¬
trieben , und die Ausführung der betreffenden Apparate läfft an Mannigfaltigkeit
und Vollkommenheit , wie aus den beigegebenen Textabbildungen und aus den
Illuftrationen ganzer Badezimmer (in Abfchn . 3) hervorgeht , kaum etwas zu
wünfchen übrig .

Wir wollen der Reihe nach die einzelnen Conftructionstheile der Badeeinrich¬
tungen befprechen , nämlich den Baderaum , die Badegefäfse , die Zuflufsleitung für
kaltes und warmes Waffer , die Abflufsleitung mit den Abflufsventilen und Ueber -
laufleitungen , die Sicherheitspfannen und Sicherheits -Abflufsleitungen , fo wie die
Braufen .

Bade raum . Die Badeeinrichtung foll ftets in einem gut beleuchteten , gut
ventilirten und vor Kälte gefchützten Raum liegen . Es ift natürlich wünfchens -
werth , dafs derfelbe in unmittelbarer Nähe der Schlafzimmer liegt , um eine mög-
lichft bequeme Benutzung zu geftatten und das Paffiren von langen , etwa auch un¬
geheizten Corridoren zu vermeiden . In den kleineren amerikanifchen Häufern
(befonders Landhäufern ) legt man das Badezimmer gern fo unmittelbar , wie möglich ,über der Küche an , da man dadurch eine bequeme und möglichft kurze Heifs -
wafferleitung vom Küchen -Warmwaffer -Refervoir erhält . Bei gröfseren Wohnhäufern
hat oft jedes Schlafzimmer fein eigenes Badezimmer , und ich habe in den letzten
Jahren fehr viele herrfchaftliche Häufer eingerichtet , in denen 5 bis 8 Badezimmer
vorhanden waren . Für die Dienftboten wird dann gewöhnlich entweder im Dach -
gefchofs oder , häufiger , im Sockelgefchofs ein eigenes , einfacher eingerichtetes Bade¬
zimmer angelegt .

Um das Badezimmer auch im Winter benutzen zu können , wird es ftets geheizt ,und zwar gewöhnlich mittels der Sammelheizung des Haufes , fei es durch Luft -,
Dampf - oder Warmwafferheizung . Seltener behilft man fich mit einem kleinen Gas¬
heizofen . Grofser Comfort und Behaglichkeit wird durch die Anlage eines offenen
Kaminfeuers im Badezimmer mit Holz - , Kohlen - oder Gasfeuerung erzielt .In den Vereinigten Staaten von Nordamerika ift die in Deutfchland fo häufige
Heizung des Baderaumes durch - einen Badeofen , der zugleich zur Befchaffung des
heifsen Waffers dient , nicht bekannt ; vielmehr ift das Badezimmer ftets , wie alle
anderen Wohnräume , geheizt und fleht daher auch zu allen Zeiten zur Benutzung
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